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traitant elraeuu somme il vouc1ra.it, strs traits, les armes d'elles-
mêmes uous tomdsraisut clés malus. ?«ur esla il taut que
uous ue nous eutsrmious pas clans nos préjuges nationaux et
que uous tâelnoirs cls toute notre volonté à uous eelairer mu-
tusllsmeut, saus autre passiou que selle cle la vérité....

«ilcbertkcb.
Or Paul Rohrbach: viUttedlanS i» <L»in» vsr«». Or. Hans Haas: vrei

Su0<l««pri<5ter. W Stückel, Pfarrer: v«, lo, «er MSiaede» u»a frsuen
in «t««ie». l)r. Emil Schiller: Morgenröte in z«p«n. Protestantischer
Schriftenvertrieb. Berlin-Schönebcrg.

Die Schriften geben auf weiter kultureller Grundlage ein anschauliches Bild
der deutschen Missionsarbeit in China und Japan. Namentlich die zwei letzten
Schriften bieten ein reiches, anschauliches Material zur Kenntnis der kulturellen,
religiösen und sozialen Zustande und der verschiedenen Arbeitszweige der Mission.
Sehr interessant ist in dem Bande „Morgenröte in Japan" die Schilderung des

Vordringens des Christentums in Japan im Zusammenhang mit der politischen und
kulturellen Entwicklung des Landes, die Darstellung der Hemmungen, die sich ihm
entgegenstellen und der Gründe, die den modernen Japaner wieder zur Religion
führen.
vie Kulturelle SeSeutung «er cuberkulstt. vr. v. Schult Heß - vie versnt-

«srtung «er Stke»«td»N un« «e« einzelnen im Kampfe gegen Sie «Uder»
Kulsze. Pfr. Ad. Keller. — redre» «er «ttcdicltte. Or. H. v. Wyß. —
Verhütung una 5o«l«Ie Ur««»tn Ser ruderlm>05t. Prof. Zangger,
vr. Tobter. — V«>àerI>0>UNg«5tSitten UN« Vüiattlnllen. Prof. Fehr —
Heilung tier ruberkuis«e. vr. Staub, vr. Monier, vr. Wolfensberger.

Diese von der Tuberkulose-Kommission der Stadt Zürich herausgegebenen
Schriften behandeln die Frage der Tuberkulose von den verschiedenen Gesichtspunkten
aus. Sie sind eine anschauliche Einführung in diese so wichtige Frage und eine

lebendige Anregung, an dem Kampfe gegen eine der schlimmsten Seuchen unserer
Zeit teilzunehmen,

fttSMlonelle «emerlmngen.
Da ein anderer Plan, den wir gehegt hatten, gescheitert ist, so geben wir

das März- und Aprilheft vereinigt heraus, hoffend, das; unsere Leser über die Festtage

die Zeit finden, die für die Verarbeitung einer Doppelnummer nötig ist.
Eine besondere Freude ist es uns, daß wir in diesem Heft die Stimme eines

Mannes hören dürfen, der für die Friedenssache den besten Teil seines Lebens
eingesetzt und dafür auch neuerdings, in diesen schweren Tagen, mit seltener Treue
gekämpft und gelitten hat. Wir meinen den Beitrag von Stadtpfarrer U m f r id
in Stuttgart,

Wir wollten dieses Heft fo gut es ging, zu einer Passions- und Osternummer
gestalten. Allerlei andrängende Aufgaben sollen in dem nächsten erledigt werden,
soweit Zeit und Raum es uns gestatten.

Wir bitten, um der Sache willen, um eifrige Verbreitung auch dieses
Heftes, von dem wieder eine größere Auflage hergestellt worden ist,

Redaktion: Liz. Z. Matthieu, Gymnasiallehrer in Zürich; Hag«,
Professor in Zürich; I. «iikKelderger, Pfarrer in Winterthur. — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn K»g» zu senden.
— Druck und Expedition von H. S. LdinSen in Basel.
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